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bräunen, kräftigen Gesellen. Während wir drunten
im Nebel des frostigen Tales dem Tagewerk nach-
wühlen, arbeitet ihr hemdärmelig in herrlicher Sonne.

Die Wasserversorgung der Stadt Luzern, deren
Hauptleitung der Sonnenbergflanke entlang führt, ist
an der Arbeit, ein Teilstück neu zu verlegen. Schon
leßte Jahre wurden mehr der Stadt zu gelegene
Etappen erneuert. Die alte Leitung wurde im Jahre
1873 unter der tüchtigen Leitung von Herrn Bossart
im Eigental erstellt. Eine technisch und hygienisch
in gleicher Weise große Tat. Die Hauptleitungsstrecke
führt von der Alp Buchsteg im Eigental gegen
das Kurhaus Burrt (unterhalb der Fahrstraße) unge-
fähr der Straße nach gegen das Holderkäppeli-Schür-
hot. In steilem Absturz fällt sie dann gegen den
Renggbach hin ab. Oberhalb des Blattersteges,
tief unter den gewaltigen Quadern der heutigen
Bachverbauung durch, windet sie sich, der Südseite
des Sonnen berges in drei Viertel seiner Höhe
folgend, dem Gütschwald zu, wo sich die kühlen
Bergwasser in das große Reservoir ergießen. In den
Jahren 1897/1898 riß der hochgehende Renggbach
die Wasserleitung aus ihrer schüßenden Steinumhül-
lung heraus und zerstörte sie auf der ganzen Breite
seines Bettes. Durch ein gewaltiges Neß von Röhren
wird dann das unentbehrliche Naß den verschieden-
sten Verbrauchszwecken zugeführt. — Aus fast 20
Quellen vereinigen sich die gewaltigen Quellwas-
sermassen in dieser Leitung, die allein imstande ist,
der Stadt Luzern für jede Minute des Tages oder
der Nacht 20,000 Liter Wasser zuzuleiten. Daneben
besteht aber auch noch eine untere alte Wasserlei-
tung, die zu den genannten Mengen noch 10,000
Minutenliter liefert.

Der gegenwärtige Umbau steht unter der Lei-
tung von Herrn Bossart, Eigental, dem Sohne des
Erstellers der ersten Leitung. Herr Bossart ist als
Praktiker von Jugend auf in seines Vaters Fußstapfen
gestanden und gilt als einer der besten Kenner der
hydrotechnischen Verhältnisse im Gebiete des Pilatus
und des Entlebuchs.

Die Baustelle von zirka 1000 m Länge befindet
sich auf den Liegenschaften Ehrendingen bis Sienen.
In einem bis drei Meter tiefen Graben wer-
den die gewaltigen Guß- und Zementröhren verlegt.
Stellenweise müssen auf längere Strecken maschinelle
Hilfen herbeigezogen werden, da die Grabensohle
in den Molassesandstein des Sonnenbergs zu liegen
kommt. Unaufhörlich rattert die Preßluftmaschine.
Braune Männerarme stemmen den Abbau-Hammer
gegen das Gestein, ein Daumendruck auf das Ventil,
und knatternd bahnt sich der Stahl den vorgeschrie-
benen Weg in den Bergrumpf. Staubschwaden um-
hüllen den Arbeiter, der mit Menschengeist und den
raffinierten Mitteln der neuzeitlichen Technik, den
widerspenstigen Koloß Natur ihm dienstbar zu wer-
den zwingt. — In Rücksicht auf die herrschende Ar-
beitslosigkeit hat die Stadt Luzern die große Arbeit
ausführen lassen. Auf der verhältnismäßig kurzen
Strecke sind über 60 Mann in Arbeit, meistens
Leute, die durch diese willkommene Arbeitsgelegen-
heit vor totaler Arbeitslosigkeit bewahrt wurden. Auch
den Landwirten der nahen Gehöfte ist durch über-
nähme von Transportarbeiten eine willkommene Ver-
dienstquelle erschlossen worden.

Um die Verlegung einer Strafanstalt im Kan-
ton St. Gallen. Das Kantonsbauamt hat im Rahmen
des ihm von der Strafanstaltsdirektionskommission
unterbreiteten Bauprogramms ein Bauprojekt für die
Verlegung der Strafanstalt St. Jakob in St. Gallen

nach dem Saxerriet, wo bis jeßt schon eine gros-
sere Sträflingskolonie notdürftig untergebracht war,
ausgearbeitet. Zur Uberprüfung des Projektes,
dessen Verwirklichung mehrere Millionen kosten
dürfte, hat das Polizeidepartement eine an Stadtbau-
meister Herter (Zürich) und Direktor Kellerhans
(Wißwil) übertragene Expertise bestellt.

Kirchenbau in Lustenau (Vorarlberg). Vor eini-
gen Tagen führte Architekt Linder aus Stuttgart
im Sißungssaale des Lustenauer Rathauses den Mit-
gliedern des Kirchenbaukomitees die von ihm ent-
worfenen Pläne einer neuen Kirche in Lustenau, so-
wie das Modell dieser projektierten Kirche vor. —
Nach Architekt Linders Plänen werden zurzeit in
Bludenz (Vorarlberg) und in Rheineck (St. Gallen)
Kirchen gebaut.

Bauliches aus Lugano. Der Gemeinderat hat
einen Kredit von 72,000 Franken für die Ausführung
verschiedener Notstandsarbeiten zur Beschäfti-

gung von Arbeitslosen gewährt und einem Antrag
auf weitere 6900 Fr. zur Abänderung von zwei
Terrassen am Spitalgebäude in gedeckte Veran-
den entsprochen.

Miethausbau-Subvention in Montreux (Waadt).
In der Gemeindeabstimmung wurde der Beschluß
des Gemeinderates gutgeheißen, nach welchem die
Gemeinde während zehn Jahren die Garantie für
ein Hypothekardarlehen im zweiten Rang der „Société
d'habitations" für den Bau eines Miethauses über-
nehmen soll.

Qualitätskontrolle
bei der Einfuhr von Nadelholz-

Schnittwarenr
Zolltarifposition 237.

(Vorschriften der Handelsabteilung vom 16. Januar 1933).

In Ausführung der Verfügung des Volkswirtschafts-
departementes Nr. 23 vom 16. Januar 1933 über
die Beschränkung der Einfuhr erläßt die Handels-
abteilung folgende Vorschriften:

Art. 1.

Mit Einfuhrbewilligung zum Ansaß des Gebrauchs-
Zolltarifes dürfen, sofern die Einfuhrbewilligung nicht
ausdrücklich etwas anderes bestimmt, nur noch solche
Nadelholz-Schnittwaren der Zollposition 237 einge-
führt werden, die den nachstehenden Qualitätsvor-
Schriften genügen :

a) Kloßbretter gute l./ll. Klasse:
Diese Bretter müssen einer guten Schreiner- und

Glaserqualität entsprechen. Die Ware muß gesund,
möglichst blank, nicht buchsig oder drehwüchsig und

mindestens halbseitig sauber sein. Kleinere Herz-
und Sonnenrisse sind toleriert.

In gleicher Weise sind lose, unbesäumte Bretter

zu behandeln.
b) Parallelb retter:

Parallel besäumte Bretter müssen einer l./ll. Klasse

Schweizersortierung entsprechen. Die Ware mufj also

hobelfähig, nicht wurmig oder buchsig, nicht gf?""
astig, praktisch einseitig blank und ohne Durchfalläste
sein. Kleinere Herz- und Seitenrisse sind toleriert.

c) Hobelware:
Die Hobelware muß vollmassig, parallel schart-

kantig, wurmfrei, wenigstens einseitig rot-, riß-
querastfrei sein. Nicht allzu grobastige Ware wir
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drsunsn, lcrâttigsn (Osssllsn. Ws5rsncl wir clruntsn
im Xlsksl clss trostigsn Isles clsm Isgswsrlc nsc5-
wü5Isn, srösitst i5r lismclërmslig in 5srrlic5sr 5onns.

Ois Wssssrvsrsorgung clsr ^tsclt I.uxsrn, clsrsn
l^suptlsitung clsr 6onnsnösrgtlsnlcs sntlsng tü5rt, ist
sn clsr ^rösit, sin Isilstüclc neu 2U vsrlsgsn. Tchon
lshts ls5rs wurclsn ms5r clsr 5tsclt ^u gslsgsns
steppen erneuert. Ois slts l.situng wurcls im lslirs
1872 unter clsr tüchtigen Leitung von l-lsrrn ôosssrt
im ^igsntsl erstellt. ^ins technisch uncl 5^gisnisc5
in glsic5sr Weiss grohs 1st. Ois l^suptlsitungzstrsclcs
tü5rt von clsr T^lp Kuc5stsg im ^igsntsl gsgsn
clss Xur5sus Lurri (untsrlislh clsr f-stirstrshs) ungs-
ts5r clsr 5trshs nsch gsgsn clss l-lolclsrlcsppsli-5chür-
5ot. !n steilem ^östur^ tëllt sis clsnn gsgsn clsn
ksnggösch 5in slo. <Oösr5slö clss Vlsttsrstsgss,
tist unter clsn gswsltigsn (Ousclsrn clsr 5sutigsn
ösc5vsrösuung clurc5, winclst sis sic5, clsr ^üclssits
clss 5onnsnösrgss in clrsi Viertel ssinsr I^ö5s
tolgsncl, clsm (Oütschwslcl ?u, wo sic5 clis lcü5lsn
ösrgwssssr in clss grohs Xessrvoir srgishsn. >n clsn
ls5rsn 1897/1398 cil; <lsr 5oc5gs5sncls Ksngglc>sc5
clis Wasserleitung sus i5rsr sc5ühsnclsn 5tsinum5ül-
lung 5srsus uncl verstörte sis sut clsr gsn^sn Lrsits
ssinss ksttss. Ourc5 sin gswsltigss XIsh von kötirsn
wircl clsnn clss unsntlss5rlichs 5lsh clsn vsrsc5isclsn-
stsn Vsrlsrsuc^ZTwsclcsn ^ugstütirt. — /^us tsst 20
(Duellen vsrsinigsn sich clis gswsltigsn (Ousllwss-
ssrmssssn in clisssr Leitung, clis sllsin imstsncls isl,
clsr 5tsclt I.u^srn tür jscis t^linuts clss Isgss oclsr
clsr Xlscht 20,000 l.itsr Wssssr z:u?ulsitsn. Osnsösn
lsssts5t slssr such noch sins unters s!ls Wssssrlsi-
lung, clis ?u clsn gsnsnnlsn I^Isngsn noc5 10,000
I^linuisnlilsc !islscl>

Osc gsgsnwsi-iigs Omksu sis5l unlsc clsr l.si-
lung von l^sccn Lossscl, ^igsnls!, clsm 5o5ns clss
^cstsüscs clsr scslsn l.silung. ^lsm öosssrl isl sis
^cslclilcsc von lugsncl sul in ssinss Vslscs ^ukzslsplsn
gsslsnclsn uncl gi!l s!s sinsc clsc lzsslsn Ksnnsc clsr
5^clcolsc5nisc5sn Vsr^sltniszs im (Osizisls clss ?i!slus
uncl clss ^nl>sizuc5s>

Ois ösuslsüs von ^iclcs 1000 m >.sngs 5slinclsl
sic5 sul clsn Osgsnsclisllsn ^licsnclingsn 5is ^isnsn.
>n sinsm 5is clcei 51slsr lislsn L?rslzsn wsc-
clsn clis gswsiligsn Luk;- uncl ^smsnlcö^i-sn vsclsgl.
Zlsüsnv/siss müssen sul lsngscs ^lcsclcsn msscliinsüs
I-Ii!lsn 5sclssigs?ogsn wscclsn, cls clis (Ors5snso5!s
in clsn 5^o!ssssssncis1sin clss ^onnsn5scgs ^u !isgsn
Icomml> Onsul5öc!ic5 csliscl clis ?csk)!ullmssc5ins.
Lcsuns I^Isnnscscms slsmmsn clsn ^^Ksu-I^smmsc
gsgsn clss (Ossisin, sin Osumsnclcuclc sul clss Vsnli!,
unâ lcnsllscncl 5s5nt sicli clsc 5ts5! clsn vocgsscliris-
lzsnsn Wsg in clsn öscgi-umpl. 5lsu>c>zc5ws6sn um-
5ü!Isn clsn /^clzsilsc, clsc mit I^Isnsclisngsist uncl clsn
csttinisctsn 54ittsln clsr nsu?sit!ic5sn Isc5ni>c, clsn
vviclsrspsnstigsn Ko!okz I^Istur i5m ciisnsttzsr ?u v/sr-
clsn Zwingt. — !n I?üclcsic5t sut clis 5srrsc5sncls ^r-
ksitslosiglcsit 5st clis 8tsclt l.u?srn clis grokzs ^rksit
sustükrsn issssn. /^ut clsr vsrtisltnismshig Icur^sn
Ztrsclcs sincl ützsr 6V IVlsnn in /^rksit, msistsns
l.euts, clis clurc5 clisss wiülcommsns ^rksitszslsgsn-
5sit vor totsisr ^rtzsitslosigicsit 5sws5rt wurclsn. ^uc5
clsn >.snclwirtsn clsr nstisn (Os5ötts ist clurc5 O5sr-
ns5ms von Irsnsportsr5sitsn sins wiülcommsns Vsr-
clisnstqusüs srsctiloszsn worclsn.

vm «lis Verlegung einer Zîrsisnlîsit im Ksn-
ton îî. Osilen. Oss Ksntonslzsusmt 5st im I^stimsn
clss ilim von clsr ÂrstsnstsltsciirsIctionzIcommisziOn
untsrtzrsitstsn ösuprogrsmms sin ösuprojslct tür clis
Vsrisgung clsr 5trstsnsts>t 5t. lslcotz in 5t, <Os!!sn

nsc5 clsm 5sxsrrist, wo lzis jst)t sc5on sins grös-
ssrs 5trst>ingslco>onis notclürttig untsrgskrsctit wsr,
susgssrlzsitst> Xur O5srprütung clss ?rojslctss,
clssssn Vsrwirlc!ic5ung ms5rsrs I^lillionsn tcostsn
clürtts, list clss ?o!i^siclspsrtsmsnt sins sn 5tsclt5su-
msistsr t-lsrtsr (^üricli) uncl Oirslctor Xsl!sr5sns
(Witzwi!) uksrtrsgsns ^xpsrtiss 5ssts!>t.

lîirckenbsu in I.UtîSNSU (Vorsriksrg)^ Vor sini-
gsn Isgsn tü5rts ^rc5its>ct I.inclsr sus 5tuttgsrt
im 5itzungssssls clss l.ustsnsusr kstlisusss clsn I^lit-
glisclsrn clss Xirclisnlzsulcomitsss clis von i5m snt-
wortsnsn?!sns sinsr nsusn Xirc5s in I.ustsnsu, so-
wis clss 5/IoclsI! clisssr projslctisrtsn Xirctis vor. —
Xlscti T^rcliitslct i.inclsrs k^isnsn wsrclsn ^ur^sit in
öluclsn? (Vorsr!5srg) uncl in ktisinsclc (Ä. (Osüsn)
Xirctisn gslssut.

vsuIicKeI SUi l.ugsno. Osr Osmsinclsrst 5st
sinsn Xrsclit von 72,000 ^rsnlcsn tür clis ^ustülirung
vsrsctiisclsnsr Xlotstsnclssrtzsitsn zcur össcliötti-

gung von /^rtzsitsiossn gsws5rt uncl sinsm Antrag
sut wsitsrs 6900 k-r. z:ur ^lssnclsrung von ?wsi
Isrrssssn sm 5pits!gstzsucls in gsclsclcts Vsrsn-
clsn Entsprochen.

^ietksuRbsu îubvsntion in Montreux (Wssclt)
>n clsr Ssmsinclsstzstimmung wur6s clsr össcliluh
clss Osmsinclsrstss gutgslisikzsn, nsch wslc5sm clis
(Osmsin6s ws5rsncl ?stin ls5rsn clis Osrsntis tür
sin I^pottislcsrclsrlstisn im ^wsitsn ksng clsr „5ocists
cl'5s5itstions" tür clsn ösu sinss I^Iist5susss ü5sr-
ns5msn soll.

Quslîîâkkonîrolle
t>eî cler kînlukr von ^sclelkoli-

Zcknîitvfsren,
lolttsrikpozition 237.

(Vorsctirittsri üsr l-tsriüsissktsilurig vom là. tsriusr 1?ZZ>.

!n ^ustü5rung clsr Verfügung clss Vollcswirtsctistts-
clspsrtsmsntss 5lr. 23 vom 16. lsnusr 1933 ü5sr
clis ksschrsnlcung clsr ^intutir srlsht clis l^snclsls-
stztsilung tolgsn^s Vorschriften:

/^rt. 1.

t^Iit ^intulirlsswi»igung ?um ^nsst; clss (Ostzrsuclis-
^oütsritss clürtsn, sotsrn clis ^intutirlsswiüigung nicht
susclrüclclich stwss snclsrss lzsstimmt, nur nocti solche
5Isc!s!5ol2:-5c5nittwsrsn clsr /ollposition 237 singe-
tülirt wsrclsn, clis clsn nschztstisnclsn Ouslitstsvor-
sctirittsn genügen:

s) Xlotziursttsr guts l./ll. XIssss:
Oisss örsttsr müssen sinsr guten 5<hrsinsr- un8

(Olsssrguslitst sntsprschsn. Ois Wsrs muh gssunci,
möglichst hlsnlc, niclit öuctisig oclsr clrs5wü<hsig uncl

minclsstsns lislössitig ssuösr sein. Xlsinsrs l'lsr/-
uncl 5onnsnrisss sincl toleriert.

ln gleicher Weiss sincl loss, unösssumts örsttsr
?u östisnclsln.

ö) t'srsllslörsttsr:
?srsllsl össsumts krsttsr müssen sinsr l./ll. XlesZe

enizprecken. Die Were muh sîzo

tioösltäliig, niclit wurmig oclsr öuchsig, nicht öf?"-
sstig, prslctisch einseitig ölsnlc uncl o5ns OurchtellëZts
ssin. Xlsinsrs I-Isr?- uncl 8sitsnrisss sincl toleriert.

c)l^loöslwsrs:
Ois l-loöslwsrs muh vollmsssig, psrsllsl schsn-

lcsntig, wurmtrsi, wsnigstsns sinssitig rot-, rih- uno

gusrssttrsi sein. Xlicht sll^u groösstigs Wsrs W''
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bis 15% zugelassen. Verwachsene kleinere und mitt-
lere Äste werden toleriert.

Grundsätjlich werden zur Einfuhr nicht zugelassen :

Bretter, die den vorgeschriebenen Qualitätsum-
Schreibungen nicht entsprechen, insbesondere Bau-
ware, wie Bauholz, Doppel-, Dach- und Contrelatten,
Gipslatten, Gerüst- und Schalbretter, Schräg- und
Blindbodenbretter, Kistenbretter.

Art. 2.

Die Kontrolle darüber, ob diese Qualitätsvor-
schritten eingehalten werden, erfolgt durch die von
der Handelsabteilung ernannten Experten.

Jedem Experten ist ein Ersatjmann zugeteilt, der
dann in Funktion zu treten hat, wenn der Experte
verhindert ist, sein Amt auszuüben.

Um die Kontrolle während der ersten Zeit etwas
wirksamer zu gestalten, behält sich die Handelsab-
teilung vor, die gleichzeitige Verwendung des Ex-
perten und seines Ersatjmannes anzuordnen.

Die Handelsabteilung bestimmt die Entschädi-
gungen und Kostenvergütungen der Experten und
ihrer Ersatynänner.

Das Verzeichnis der Experten und Ersatzmänner
ist als Anhang diesen Vorschriften beigefügt.

Art. 3.

Bei jeder Einfuhr von Nadelholz-Schnittwaren der
Zollposition 237 hat der Zollmeldepflichtige dem
Eingangszollamt aufyer der vorgeschriebenen Zoll-
deklaration eine Abschrift derselben zu übergeben
und nach erfolgter Zollabfertigung den für den Wohn-
ort des Empfängers zuständigen Experten sofort te-
legraphisch oder telephonisch von der Sendung zu
benachrichtigen, unter Angabe der Provenienz, Wa-
gennummer, Qualitätsbezeichnung und des Empfän-
gers. Die Zollämter haben die eingegangenen De-
klarationskopien täglich den Experten zuzustellen.

Sofort nach Erhalt der Meldung wird der Experte,
sofern er die Sendung kontrollieren will, siclj mit dem
Importeur über den Zeitpunkt der Kontrolle, die, um
Standgelder zu vermeiden, in der Regel innerhalb
24 Stunden nach Eintreffen der Ware am Bestim-
mungsort zu erfolgen hat, verständigen. Der Impor-
teur hat dabei auf die Wünsche des Experten Rück-
sieht zu nehmen.

Art. 4.

Das Abladen des Holzes soll im Beisein des Ex-
perten erfolgen.

Der Importeur, oder im Verhinderungsfalle ein
von ihm schriftlich bevollmächtigter Vertreter hat der
Kontrolle beizuwohnen.

Wenn innerhalb 20 Stunden nach Eingang der
Sendung am Bestimmungsort seitens des Experten
keine Meldung erfolgt, so kann der Empfänger an-
nehmen, dafj auf eine Kontrolle der Ware verzichtet
wird, und das Abladen anordnen. Es steht dem
Empfänger natürlich frei, sofort nach Eintreffen der
Ware sich beim Experten zu erkundigen, ob eine
Kontrolle stattfindet oder nicht.

Der Importeur hat über den Zeitpunkt des Ein-
treffens aller Sendungen genau Buch zu führen und
auf Verlangen dem Experten darüber Auskunft zu
geben.

Art. 5.

Schnittwaren, die per Fuhrwerk oder per Auto
eingeführt worden sind, dürfen in Gegenwart von
zwei unbeteiligten Zeugen abgeladen werden. Der
Empfänger hat in diesem Falle den Beweis zu er-

SKdEREI. UND HOLZ • BEARBEITUNQSMASCHINEN
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bringen, daf} die dem Experten vorgewiesene Ware
identisch ist mit derjenigen Ware, für die eine Kon-
trolle angeordnet wurde. Die Zeugen haben diese
Identität schriftlich zu bestätigen.

Art. 6.
Erhält der Experte durch den Importeur die Mit-

teilung, dafj die Ware an einem Örte ausgeladen
wird, der außerhalb des ihm zugeteilten Gebietes
liegt, so hat er dies dem für den Ausladeort zustän-
digen Experten telephonisch oder telegraphisch zur
Kenntnis zu bringen.

Art. 7.

Die Experten haben für jede durchgeführte Kon-
trolle auf vorgedrucktem Formular ein Protokoll zu
erstellen, das über Name und Wohnort des Impor-
teurs und des Empfängers, über Ort und Datum der
Kontrolle und über Provenienz (Herkunftsland), Zu-
stand und Qualität der Ware Auskunft gibt. Bei
Bahnsendungen ist die Wagennummer und der ge-
naue Zeitpunkt des Eintreffens der Sendung anzu-
geben.

Sendungen, die den vorstehenden Qualitätsvor-
Schriften nicht entsprechen, sind ausdrücklich zu be-
anstanden.

Die Beanstandung ist im Protokoll kurz zu be-
gründen.

Art. 8.

Im Falle, dafj eine Ware zur Beanstandung Anlafj
gibt, hat der Importeur dem Experten auf Verlangen
den ganzen Briefwechsel, Verträge und Rechnungen,
soweit sie die beanstandete Sendung betreffen, vor-
zulegen.

Der Experte hat alle ihm vorgelegten Urkunden
vertraulich zu behandeln und darf mit der aus ihnen
erworbenen Kenntnis keinen Mißbrauch treiben. Er
hat auch über die vorgenommenen Kontrollen und
deren Ergebnis gegenüber Dritten das strengste Still-
schweigen zu beachten.

Eine eventuelle Verweigerung der Einsichtnahme
der Akten ist im Protokoll vorzumerken.

Art. 9.

Das Protokoll ist mit Kostenrechnung innerhalb
2 Tagen an die Sektion für Einfuhr zu senden. Ein
Doppel des Protokolls geht gleichzeitig an den Im-
porteur.

Art. 10.

Kann sich ein Importeur mit dem vom Experten
gefällten Entscheid nicht einverstanden erklären, so
steht ihm das Recht zu, innerhalb 48 Stunden nach

?ir. 44 Ulustr. «okvà. Lanàvv Tvitullz,

tziz 15°/o ^Ugsis33sn. Vscwsck3sns tcisinscs unci miii-
iscs Agis vvsccisn iolscisci^

Ocunci3si;iick wsccisn -uc kiniukc nicki?ugsis33sn:
öcsiisc, ciis cisn vocgs3ckcisksnsn Lîusiitsi3um-

3ckcsikungsn nicki sàpcscksn, in3ks3oncisi-s ksu-
wscs, wis ksukoi^, Doppsi-, Dsck- unci Lonicsisiisn,
(Dip3>siisn, <Ds>-Ü3i- unci Tcksikcsiisc, Zckcsg- unk
öiincikocisnki'siisi', Xi3isnk»'siis>'.

Hci. 2.

Dis Xonicoiis ciscuksc, ok ciis3s (Dusiiiàvoc-
3ckciiisn singsksiisn wsccisn, scioigi ciucck ciis von
cisc kisncisi3skisiiung smsnnisn kxpscisn>

iscisM kxpscisn i3i sin Kc3sizmsnn ^ugsisiii, cisc
cisnn in kuniciion ^u icsisn ksi, wsnn cisc kxpscis
vsckincisci i3i, 3sin ^mi su3?uüksn>

Dm ciis Xonicolls wskcsnci 6sc sc3isn ^sii siv,S3
vvic^smsc ^u gs3islisn, ksksii 3ick clis kisncisi3sk-
isiiung voc, ciis gisick^siiigs Vscwsnciung cis3 kx-
pscisn unci 3sins3 Kc3sizmsnns3 sn-uoccinsn.

Dis kisncisi3skisiiung Ks3iimmi ciis kni3ckscii-
gungsn unci Xo3isnvscgüiungsn cisc kxpscisn unci
ikcsc k^sizmsnnsc.

Ds3 Vsc?sickni3 cisr kxpscisn un6 Kc3sizmsnnsc
i3i s>3 T^nksng ciis3sn Vo^ckciiisn ksi^siügi,

T^ci^ 3^

ksi jscisc kiniukc von XIscisikoi?-5ckniiivvs>'sn cisc

^oiip03iiion 237 ksi cisc ^oiimslcispiiickiigs cism
Kingsng3?oiismi sui^sc cisc voi'gs3cknskSnsn ^oii-
cislciscsiion sins /^k3cknii cisc3siksn ^u üksc^sksn
unci nsck scioigisc ^oiiskisciigung cisn iüc cisn Wokn-
oci cis3 Kmpisngsr3 ^U3isnciigsn kxpscisn 3oiori is-
isgcspkkck o6sc isispkoni3ck von cisi- 5snciung ?u
ksnsckcickiigsn, unisc ^ngsks cisi' kcovsnisn^, Ws-
Jsnnummsc, (Dusliisi3ks?sicknung unci cis3 kmpisn-
gsc3> Dis /oiismisr ksksn ciis singsgsnzsnsn Ds-
Icisi'siion3l<opisn isgiick cisn kxpscisn ?u?u3isiisn.

5oioci nsck kcksit 6sc K4si6ung vvicci cisc kxpscis,
3oisrn sc ciis ^snciunz iconicoiiiscsn wiii, 3iciz mii cism
impocisuc üksc cisn ^siipunlci cisc Xonicoiis, ciis, um
5isncigsicisc ^u vscmsicisn, in cisc ksgs! innsckslk
24 Äuncisn nsck kinicsiisn cisc Wsrs sm Ks3tim-
mung3oci ^u scioigsn ksi, vsc3isnciizsn. Dsc impoc-
isuc ksi cisksi sui ciis Wün3cks cis3 kxpscisn küclc-
3icki ^u nskmsn.

à 4,

Ds3 ^kiscisn 6s3 KIc>>2S3 30>> im Ksi3sin cis3 kx-
pscisn scioigsn.

Dsc impocisuc, ocisc im Vsckincisi'ung3isl!s sin
von ikm 3ckciii>ick ksvoümsckiigisc Vscicsisc ksi cisc
Xonicolls ksi^uwoknsn.

Wsnn innscksik 2l) Ziuncisn nsck ^ingsng cisc

5snciung sm ös3iimmung30>-i 3siisn3 cis3 kxpscisn
Icsins K4s!ciung scioigi, 30 Icsnn cisc kmpisngsr sn-
nskmsn, cisi; sui sins Xonicoiis cisc Wscs vsc^ickisi
v^icci, unci cis3 ^klscisn snoccinsn> K3 3iski cism
kmpfsngsc nsiüciick icsi, 3oioci nsck kinicsiisn cisc
Wscs 3ick ksim kxpscisn ?u scicunciizsn, ok sins
Xonicoiis 3isiiiinclsi ocisc nicki.

Dec Impocisuc ksi üksc cisn ^siipunici cis3 kin-
icsiisn3 silsr 5snciun^sn zsnsu kuck ?u iükcsn unci
sui Vscisngsn cism kxpscisn ciscüksc ^u3>cunii ^u
gsksn.

/^ci. 5â

5ckniiiwscsn, ciis psc kuki-wscic ocisc psc ^uio
singsiükci v/occisn 3inci, ciücisn in Osgsnwsi-i von
^v,si unksisiligisn ^sugsn skzsiscisn v,sccisn> Dsc
^mpisngsc ksi in ciissem ksiis cisn ôswei3 2u sc-

î«oe«ei. v»io „oi.Z!.sea«sei7u»«»»,â»«»«i»»i»«
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«, cie. à > vkv<zs
kcingsn, cis^ ciis cism kxpscisn voi-gsv/is3sns Wscs
iclsnii3ck >3i mii ciscjsnigsn Wscs, iüc ciis sins Xon-
icolls sngsoccinsi wuccis. Dis ^sugsn ksksn ciis3S
!6sniiisi 3ckniiiick ?u Ks3isiigsn.

^ci. 6.

kcksli cisc kxpscis ciucck cisn impocisuc ciis i^lii-
isiiung, cisi; ciis Wscs sn sinsm (Dcis su3ysiscisn
wicci, cisr suhscksik cis3 ikm -ugsisiiisn <Dskisis3
iisgi, 30 ksi sc ciis3 cism iür cisn Au^scisoci?u3isn-
ciigsn kxpscisn isispkoni3ck ocisc isisgcspki3ck ^uc
Xsnnini3 ^u kcingsn,

/^ci. 7.

Dis kxpsi-isn ksksn iüc jscis ciucckgsiükcis Xon-
icoüs sui vocgs^cuclcism kocmuisr sin kcoioico» ^u
si-3is>>sn, cis3 üksc KIsms unci Woknoci cis3 impoc-
isuc3 unci cis3 Kmpisngsc3, üksr Oci unci Dsium cisc
Xonicoiis unci üksc kcovsnisn? (kiscicun^isnci), ^u-
3isnc! unci Lìusiiisi cisc Wscs ^U3><unii giki. ksi
öskn3snciungsn i3i ciis Wsgsnnummsc unk cisc gs-
nsus /siipunlci cis3 Kinicsiisn3 cisc Zsnciunz sn^u-
gsksn>

5sn6ungsn, ciis cisn vocàksncisn (Dusiiisi3voc-
3ckciiisn nicki sni3pcscksn, 3inci su3cicüclciick ?u ks-
sn3isncisn.

Dis össn3isnclung i3i im kcoioicoii icuc^ ?u ks-
gcûncisNê

à L.

im ksiis, cisi) sins Wscs ^ur Kssn3isnciung /^niskz
giki, ksi cisc impocisur cism kxpscisn sui Vscisngsn
cisn gsn?sn kcisivvsck3sl, Vscicsgs unci Xscknungsn,
3owsii 3is ciis Kssn3isncisis 5snciung ksicsiisn, vor-
-uisgsn,

Dsc kxpscis ksi siis ikm voczsisgisn Dcicuncisn
vscicsuiick ?u ksksncisin unci cisci mii cisc su3 iknsn
scwocksnsn Xsnnini3 Icsinsn I^iiizkcsuck icsiksn. kc
ksi suck üksr ciis vocgsnommsnsn Xonicoiisn unci
ciscsn kcgskni3 gsgsnüksc Dciiisn cis3 3icsng3is 5iiii-
3ckwsigsn ?u kssckisn.

kins svsniusiis Vscwsigsrung cisc kin3ickinskms
cisc ^icisn i3i im kcoiolcoii voc^umsc><sn>

/^ci.

Ds3 kcoioicoii i3i mii Xo3isncscknung innscksik
2 Isgsn sn ciis ^siciion iüc kiniukc Tu 3sncisn. kin
Doppsi cis3 Kcoioi<oii3 gski ^isick^siiig sn cisn im-
pocisun à 10,

Xsnn 3ick sin impocisuc mii cism vom kxpscisn
gsisiiisn kni3cksici nicki sinvsc3isncisn sciciscsn, 30
3iski ikm cis3 kscki ?u, innscksik 48 5iuncisn nsck
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Erhalt des Protokolls bei der Händelsabteilung eine
Oberexpertise zu verlangen. Der endgültige Befund
wird durch einen von der Handelsabteilung ernannten
Oberexperten festgestellt, der die Sachlage in Ge-
genwart des ersten Experten und des Importeurs zu
prüfen hat.

Die Entschädigung des Oberexperten geht zu
Lasten des Importeurs, wenn die vom ersten Experten
im Protokoll vermerkte Beanstandung durch den Ober-
experten bestätigt wird.

Art. 11.

Gemäß der Verfügung des Volkswirtschaftsdepar-
tementes Nr. 23 vom 16. Januar 1933 ist in allen
Fällen, wo die Expertise, im Rekursfalle die Ober-
expertise ergibt, daß die eingeführte Ware den Qua-
litätsanforderungen nicht entspricht, oder wo die Ware
entgegen den Vorschriften über die Qualitätskontrolle
abgeladen worden ist, die Differenz zwischen dem
Überzoll und dem normalen Zoll nachzuzahlen.
Außerdem finden die Sanktionen von Artikel 6 der
Verordnung des Bundesrates vom 1. Februar 1932
Anwendung (Zollstrafvorschriften und Ausschluß von
der Erteilung weiterer Bewilligungen).

Art. 12.

Diese Vorschriften treten am 20. Januar 1933 in
Kraft und finden Anwendung auf Einfuhren mit Be-
willigungen, die von diesem Datum an ausgestellt
werden.

Anhang zu den Vorschriften der Handelsabtei-
lung vom 16. Januar 1933 über die Qualitäts-
Kontrolle bei der Einfuhr von Nadelholz-Schnitt-

waren der Zollposition 237.

Verzeichnis der Experten.

a) Experte für die Kantone: Glarus, St. Gallen,
Appenzell I.-Rh., Graubünden (ohne die südlichen
Talschaften des Kantons), Thurgau und für das
Gebiet von Liechtenstein: Jb. Bolli, Zimmerei-
geschäft, Goldach (St. Gallen). Ersaßmann : H a n s

Ochsner, Baumeister, Gollau (St. Gallen).
b) Experte für die Kantone: Zürich und Schaffhausen :

Hans Müller-Schenkel, Holzhändler, Anwand-
strafte 28, Zürich. Ersaßmann : J. Ciocarelli,
Holzimport, Lavaterstraße 90, Zürich.

c) Experte für die Kantone : Baselstadt und Baselland :

G. Bohny-Hinrichsen, Zimmermeister, Bann-
wartweg 29, Basel. Ersaßmann: M. Gysin-Thom-
men, Sägereibesißer, Gelterkinden (Baselland).

d) Experte für die Kantone: Luzern, Uri, Schwyz, Ob-
walden, Nidwaiden, Zug und Aargau: Gottfried
Brütschi, Brugg. Ersaßmann: B. Arnet, Bau-
geschäft Root in Root.

e) Experte für die Kantone: Bern, Freiburg, Solo-
thurri, Waadt, Wallis, Neuenburg, Genf: E. Marfi,
Großrat, Baugeschäft und Sägerei, Lyß (Bern).
Ersaßmann: J. L. Berthoud, Scierie, Colombier
(Neuenburg).

f) Experte für den Kanton Tessin: L. Betschen,in
Fa. Betschen, Wyß & Co., Lugano. Ersatzmann :

Lorenzo Cattori, Segheria, Bellinzona.
g) Oberexperte: C. Baumann, kantonaler Han-

delsrichter, Gießhübel, Zürich.

Von der Wünschelrufe.
(Korrespondenz.)

In den legten Jahrzehnten schenkt man den „Ge-
heimnissen" der Wünschelrute wieder vermehrte Auf-
merksamkeit. Nicht allein, daß an vielen Orten die
Rutengänger, die sog. „Wasserschmöcker" herange-
zogen werden, sondern auch in wissenschaftlicher
Hinsicht wird die Wirkung dieses geheimnisvollen
Instrumentes genauer untersucht. Wenn uns vor mehr
als 30 Jahren Prof. Dr. Albert Heim sagte, die Wir-
kung der Wünschelrufe sei vorerst nicht zu erklären,
doch auch nicht ohne weiteres ins Reich der Fabel
zu verweisen, so waren wohl die wenigsten der
Studenten davon überzeugt, dafj möglicherweise
hinter der Wünschelrute mehr stecke, als das aufge-
klärte 19. Jahrhundert gelten lassen wolle. Wir er-
klärten uns damals die Wirkung aus vorläufig unbe-
kannten Strahlen, vielleicht elektrischen Strömungen,
von der Erde durch den menschlichen Körper und
wieder zur Erde, wodurch bei besonders veranlagten
Menschen die Rute über fließendem Wasser die be-
kannten Ausschläge zeigt. Bis in die jüngste Zeit
schenkten wir dieser Sache keine Aufmerksamkeit
mehr. Aber zwei Wahrnehmungen aus leßter Zeit
sind doch dazu angetan, die Erforschung nach Was-
seradern, nach unterirdischen Quellen, wie sie von
den Rutengängern betrieben wird, nicht als „Geister-
erscheinung" zu bewerten.

Auf einem landwirtschaftlichen Gut hatte der
Bauer immer Unglück im Stall. Der Rutengänger
stellte unterirdische Wasseradern fest, die sich unter
dem Stallgebäude durchziehen sollen und in denen
die Ursache der Vieh-Erkrankungen liegen müsse.
Er empfahl den Einbau eines „Entstrahlungsapparates"
an der Stelle, wo die Wasserader unter dem Stall

eintritt. Ob diese Vorrichtung etwas geholfen oder
sich als unwirksam erwiesen, wissen wir nicht. Wir
wollten die Gelegenheit benußen, um von diesem
Rutengänger allfällig weitere, genügend ergiebige
Quellen feststellen zu lassen. Die Rute machte an
verschiedenen Orten Ausschläge; doch waren Fas-

sungstiefe und die zu erwartenden Wassermengen
nach seinen Angaben so ungünstig, daß man davon
absehen mußte, diese Angaben praktisch nachzu-
prüfen. Dagegen stellte der Mann bei der Begehung
des Geländes, quer zu Quelleitungen, deren Lage
einwandfrei fest, jeweils mit der Angabe, es handle
sich um gefaßtes Wasser. In einem Fall betraf

es einen mehrere Meter tiefen Felsstollen, in dem
das Wasser aus verschiedenen Fassungen und Brun-
nenstuben der Hauptsammelleitung zugeführt wurde,
im andern Fall um eine schmiedeiserne Leitung von
1 7«"i in üblicher Tiefe, die zur Versorgung verschie-
dener Hausgruppen mit Trinkwasser erstellt war.

Vor kurzer Zeit wurden wir als Berater für eine
Quellfassung in einem Nachbarkanton beigezogen.
Ein auswärtiger Rutengänger hatte auf eine Strecke

von etwa zehn Metern sieben Quellen festgestellt,
mit Strömung gegen einen Bergbach und in einer
Tiefe von vier bis sieben Metern. Die vorgenom-
menen Grabungen ergaben mehrere Wasseradern
in der angegebenen Tiefe. Wegen inzwischen ein-
getretenem Schneefall, verbunden mit scharfer Kälte,

mußten die Fassungsarbeiten bis zum Frühjahr ein-
gestellt werden. Unser Begleiter erklärte, auch in

seinen Händen mache jede Rute — ob Metall oder

Haselzweig, sei ganz gleich — über den sieben

unterirdisch zum Bach fließenden Wasseradern deut-
liehe Ausschläge. Das stimmte in der Tat, während
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krkslt dsx krotolcollx ksi dsr ktsndslxsktsilung sins
Oksrsxpsrtixs ^u vsrlsngsn. Osr endgültige östund
wird durck sinsn von dsr klsndslxsktsilung srnsnntsn
Okersxpsrtsn tsxtgsxtsllt, dsr clis Zscklsgs in Os-
gsnwsrt dsx srxtsn kxpsrtsn und dsx lmportsurx2U
prütsn kst.

Dis kntxcksdigung cisz Okersxpsrtsn gskt 2u
ksxtsn dsx tmportsurx, wsnn clis vom srxtsn kxpsrtsn
im krotolcoll vsrmsrlds kssnxtsndung durck denOksr-
sxpsrtsn ksxtstigt wird.

à 11.

Osmsh der Vsrtügung dsx Vollcxwirtxcksttxdspsr-
tsmsntsx Kir. 23 vom 16. lsnusr 1933 ixt in sllsn
ksllsn, wo clis kxpsrtixs, im kslcurxtslls clis Oksr-
sxpsrtixs srgikt, dsh clis singstükrts Wsrs clsn Ous-
litstxsntordsrungsn nickt sntxprickt, oder wo clis Wsi's
entgegen clsn Vorxckrittsn üksr clis Ouslitstxlcontrolls
skgslsdsn wordsn ixt, clis Oittsrsn? Twixcksn cism
Oksr-oll und cism normslsn ^oll nsck^u^sklsn.
^uhsrdsm tindsn clis ^snlctionsn von Artilcsl 6 dsr
Verordnung clsx kundsxrstsx vom 1. kskrusr 1932
Anwendung (^ollxtrstvorxckrittsn und /^uxxckluh von
dsr krtsilung weiterer kswilligungsn).

à 12.

Oisxs Vorxckrittsn trstsn sm 20. lsnusr 1933 in
Xrstt und tindsn Anwendung sut kintukrsn mil ks-
willigungsn, clis von disxsm Ostum sn suxgsxtsllt
wsrdsn.

/^nbsng ru 6en Voricbritten «ler iisnciel5sb»ei-
lung vom «S. isnusr 1SZZ über 6ie Quslitstr-
Kontrolle bei «1er Lintukr von ^sdelkoli-Zcbnitî-

vsren cler lollporltlon 2Z7.

Verislcknk «ler Experten.

s) kxpsrts lös clis Ksntons' Olsrux, 5t. Osllsn,
^ppsn2sll I.-kk., Orsukündsn (okns clis xüdlicksn
lslxcksttsn dsx Xsntonx), lkurgsu und tür dsx
Oskist von kiscktsnxtsin! Id. Kolli, /immsrsi-
gsxckstt, Ooldsck (5t. Osllsn). krxshmsnn' klsnx
Ockxnsr, ksumsixtsr, Oohsu (5t. Osllsn).

k) kxpsrts tür clis Xsntonsl ^ürick und 5cksttksuxsn ^

KI snx K1üllsr-5cksnlcsl, klol^ksndlsr, Anwsnd-
xtrshs 23, ^ürick. krxshmsnn: l. Oiocsrslli,
klol^import, ksvstsrxtrshs 93, ^ürick.

c) kxpsrts tür clis Xsntons l ksxslxlscil uncl ksxsllsncl -

O. kodn^-dlinriclixEN, ^imms^msixisi', ksnn-
wsrlwsg 29, ksxsl. ki-sslzmsnn: 1^1. Oyxin-Idom-
msn, Zsgsi'sidsxihsi', Osllsrlcinclsn (ösxsllsncl).

ci) kxpsrls löi- dis Xsnlons: l.u?si-n, dlri, 5cliw^2, Od-
wslclsn, l^iclwslclsn, unci ^si'gsu: Oollli'isci
öi'ölxcdi, ki-ogz. ^i-zsi;msnn: k. /^snsl, kso-
gsxclisll kool in l?ool.

s) kxpsds lüi' clis Xsnlons: ksrn, krsidui'z, ^olo-
ldui'n, Wsscll, WsIIix, XIsosndui'J, Osnl: I^Isrli,
Ofok^ml, öso^sxcdsll cincl TsHSi'si, 1.^1; (ösi'n).
^i'xsl^msnn i l. l.. Lsfldoocl, ^cisris, Oolomdisi'
(Xlsusndo^g).

l) kxpsfls 15^ clsn Xsnton Isxxin: l.. kstxcdsn.in
l^s. kslxcdsn, W^k; 6< Oo., dugsno. ki-zsl^msnn!
l.Ol-en2o Oslloi'i, 5sglisi-is, ösllin^ons.

g) Odsi'sxpsi'ls: 0. kscimsnn, Icsnionslsi'dlsn-
cisizsickisr, Oishdüdsl, /üncli.

Von cler Vsûnîckelrute.
(Xol-l-szpon^srix.)

!n clsn lshlsn lsli^slinlsn xcdsnld msn clsn „Os-
lisimnixxsn" clsi' WünIcksI^ols wisclsr vsi'msdds ^ul-
msrl<5sml<sil. l^icdl sllsin, clsk; sn vislsn Odsn clis
kolsngsngsi-, clis zog. „Wsxxsi'zcdmöclcsi''' dsmngs-
20gsn wsi'clsn, xonclsi'n sucd in wizxsnxcdsllliclisr
diinxicdl wii-cl clis Wii-Icung clisxsx gsdsimnixvollsn
Inzirumsnlsz gsnsusr unlsfxucdl. Wsnn uns voi' mslir
slx 33 lslirsn ki-ol. l)>-. ^lds5t ldsim xsgls, clis Wi,--
lcung clsf Wünxclislmis xsi vorsi-zl nickt srlclsi-sn,
clock suck nickt okns wsitsrsx inx ksick cisi' ksks!
2U vsrwsixsn, xo wsi-sn wokl clis wsnizxtsn cisr
Ztuclsntsn cisvon üdsr^sugt, cisk; möglicksfwsixe
kintsc dsl WunxcksIrutS msk^ xtsclcs, slx clsx sutgs-
lclsi-ts 19. lskfkunclsi-t gsltsn lsxxsn wolls. Wir sr-
lclsrtsn unx clsmslx clis Wirlcung sux vorlsutig unds-
lcsnntsn Ärsklsn, visllsickt slslctrixcksn ^trömungsn,
von clsr ^rcls ciurck clsn msnxcklicksn Xörpsr und
wiscisr ?ur ^rds, wodurck dsi ksxondsrx vsrsnlsztsn
I^Isnxcksn dis I?uts üdsr tliskzsndsm Wsxxsr dis ke-
lcsnntsn /^uxxcklsgs ?sigt. kix in dis jüngxts ^sit
xcksnlctsn wir disxsr 5scks lcsins ^utmsrlcxsmlcsit
mskr. ^ksr 2wsi Wskrnskmungsn sux lstztsr ^sit
xind dock ds^u sngstsn, dis krtorxckung nsck Wsx-
xsrsdsrn, nsck untsrirdixcksn Ousllsn, wis xis von
dsn Xutsngsngsrn dstrisdsn wird, nickt slx „Osixtsr-
srxcksinung" ?u dswsrtsn.

/^ut sinsm lsndwirtxcksttlicksn Out kstts dsr
ösusr immsr dinglüclc im 5tsll. Osr I?utsngsngsr
xtsllts untsrirdixcks Wsxxsrsdsrn tsxt, dis xick unter
dsm Ttsllgsdsuds durck/iisksn xollsn und in dsnsn
dis ldrxscks dsr Visk-krI<rsnI<unHsn lisgsn müxxs.
kr smptskl dsn kindsu sinsx „kntxtrsklungxsppsrstsx"
sn dsr 5tslls, wo dis Wsxxsrsdsr untsr dsm 5tsll
eintritt. OK clisxs Vorricktung stwsx gskoltsn odsr
xick six unwirlcxsm srwisxsn, wixxsn wir nickt. Wir
wollten dis Oslsgsnksit dsnut^sn, um von disxsrn
kutsngsngsr slltsllig wsitsrs, genügend srgiskigs
Ousllsn tsxtxtsllsn 2U lsxxsn. Ois Xuts msckts sn
vsrxckisdsnsn Ortsn ^uxxcklsgsi dock wsrsn ksx-

xungxtists und dis ?u srwsrtsndsn Wsxxsrmsngsn
nsck xsinsn /^ngsdsn xo ungünxtig, dsl) msn dsvon
sdxsksn mulzts, disxs ^ngsksn prslctixck nsck/u-
prütsn. Osgsgsn xtsllts dsr k/lsnn dsi dsr ksgskung
dsx Oslsndsx, gusr 2U Ousllsitungsn, dsrsn I.sgs
sinwsndtrsi tsxt, jswsilx mit dsr ^ngsds, sx ksndls
xick um gstskztsx Wsxxsr. ln sinsm ksll dstrst
sx sinsn mskrsrs l^lstsr tistsn kslxxtollsn, in dsrn
dsx Wsxxsr sux vsrxckisdsnsn ksxxungsn und krun-
nsnxtudsn dsr klsuptxsmmsllsitung -ugstükrt wurds,
im sndsrn ksll um sins xckmisdsixsrns ksitung von
i Vs", in üdlicksr lists, dis 2ur Vsrxorgung vsrxckis-
dsnsr klsuxgruppsn mit Irinlcwsxxsr srxtsllt wsr.

Vor ><ur2sr ^sit wurden wir slx ksrstsr tür sins
OusIItsxxung in sinsm klsckksrlcsnton ksigs?ogsn,
kin suxwsrtigsr kutsngsngsr kstts sut sins 5trsd<s

von stws 2skn K/Istsrn xisksn Ousllsn tsxtgsxtsllt,
mit Ztrömung gsgsn sinsn ösrgksck und in einer
lists von vier kix xisksn krlstsrn. Ois vorgsnom-
msnsn Orskungsn srgsksn mskrsrs Wsxxsrsdsrn
in dsr sngsgsksnsn lists. Wegen iniwixcksn s>n-

gstrstsnsm 5cknsstsll, vsrkundsn mit xcksrtsr Xslts,

muhten dis ksxxungxsrksitsn kix 2um krükjskr sm-
gsxtsllt werden. Onxsr ösglsitsr srldsrts, suck in

xsinsn klsndsn mscks jsds I?uts — ok K/Istsll oder

klsxsliwsig, xsi gsn^ glsick — üksr dsn xisksn
untsrirdixck 2um ösck tlislzsndsn Wsxxsrsdsrn deut-
licks ^uxxcklsgs. Osx xtimmts in dsr lst, wskrsno
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